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Gottesdienst für alle: Gute Zeiten-Schlechte Zeiten / 
Der Sohn des Amoz (Jesaja) 
(div. Stellen aus Jesaja und 2. Könige / 2.Chronik) 
 

Raumdekoration:  Familie von Jesaja (dem Sohn des Amoz)  
(Die Bilder werden während dem Erzählen aufgehängt) 

Zur Erklärung der Prophetie: Sicht der Berge von vorne. Man sieht die Täler und die Distanz nicht. 
Sicht der Berge von der Seite: Es hat Täler und verschieden hohe Berge. Die wichtigsten „Höhen“ sind 

eingezeichnet: Hiskia / Kyrus / Jesus / Jetzt / Wiederkunft. (Die entsprechenden Prophetien werden 

während der  Geschichte laufend aufhängen. Dadurch sieht man, dass Jesaja für unterschiedliche 

Zeiten prophezeit hat, manchmal sogar im gleichen Abschnitt. 



Gottesdienst für alle zum Thema: Gute Zeiten – Schlechte Zeiten / Der Sohn des 
Amoz (Jesaja) /  © by  Semaja-Verlag 

Gratis-
download  

 

 
2 

 

 

Programmvorschlag für einen Gottesdienst (von ca. 1 ½  Stunden) 

 

Zeit: Ablauf Bemerkungen / Details: 
Folien-Nr. 
(Beamer) 

  Willkommensfolie vor dem GD-Beginn einblenden  

 Begrüssung Willkommen heissen zum Gottesdienst   
„Der Herr sagt: Vor mir hat es keinen anderen Gott gegeben und 
auch nach mir wird keiner kommen. Ich allein bin Gott, ich, der Herr; 
ausser mir gibt es keinen Retter!“ (vom Sohn des Amoz 43,11) 

 

Gebet für den Gottesdienst  

Einstieg 

Frage: Wer konnte die Schrift entziffern?  
Gute Zeiten – schlechte Zeiten? Noch leben wir in guten Zeiten, 
unsere Körbe sind voll und wir können das Leben geniessen.  
Korb – Kinder können verteilen … und während wir naschen, hören 
wir, was in den nächsten Zeiten so läuft! 

 

Informationen   

  Jetzt wollen wir unseren Gott rühmen für die guten Zeiten und 
seinen Segen für uns; dazwischen Zeugnisse und Gebet 

 

 Liederblock 
Zeugnisse  
Gebet 

 Mir wei enander säge, der Herr isch guet 
Zeugnisse, Gebet 

 Kommt und lasst uns ziehn 

 So guet, so nach, so gross so toll 

 

 Geschichte 1 Gute Zeiten unter Usia / Berufung J.  

 Lied:  Heilig, heilig, heilig ist der Herr Zebaoth  

 Geschichte 2 Fortsetzung Berufung J. / Schlechte Zeiten unter Ahas  

Eingebaut: Sketch Ahas und Prophet J.  

Fortsetzung  Berufung J. / Schlechte Zeiten unter Ahas  

 Bote Bote des Königs kommt und fordert Abgaben  

 Steuern zahlen Abgaben einsammeln von den Gottesdienstbesuchern 
(So geht es in schlechten Zeiten. Aber was ist man nicht alles bereit zu 
geben, damit man nicht versklavt wird?) 

 

 Lied:  Üses Land brucht nöie Gloube  

 Geschichte 3: Fortsetzung  in Abwechslung mit dem Propheten J.  

 Lied:  Es git nur ei Gott  

 Geschichte 4: Fortsetzung in Abwechslung mit dem Propheten J. 
(Zusammenfassung) 

 

 Zusammen-
fassung 

Mit Trick (rotes Wasser) 
 

 Lied:  A mire Stell hesch du es Lide uf di gnoh  

 Botschafter Zu jeder Zeit   

 Lied  Jesus, hier bin ich, sende mich  

 Schlussgebet   
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Die Geschichte:  „Gute Zeiten – Schlechte Zeiten“ Der Sohn des Amoz 
Bibeltexte: div. Stellen aus Jesaja und 2. Könige / 2.Chronik 
 
Stellen Sie zur Geschichte einige Bilder zusammen. Gestalten sie eine gesamte PowerPoint Präsentation für den 
ganzen Gottesdienst, der das gesprochene Wort veranschaulicht. 
 
Hier ein kleiner Überblick über die Zeit von damals: 
 
            Jesaja wurde ca. 200 Jahre nach Salomo geboren, als König Usia regierte. 
Er lebte in der Regierungszeit von Usia, Jotam, Ahas und Hiskia. (und starb evtl. unter Manasse) 

Von hier weg dauert es noch ca. 700 Jahre 
bis Jesus geboren wird. 

König  
Usija (Asarja) 
(52 Jahre; z.T. mit Jotam) 

 König 
Jotam 
(16 Jahre) 

König 
Ahas 
(16 Jahre) 

König  
Hiskia 
(29 Jahre) 

König 
Manasse 
(55 Jahre) 

 
 
 

Weitere 
Könige 

 
 

 
 
Zum Einstieg:  
Auf der Einladung zum Gottesdienst stand ein kleines Rätsel.  
„JKFS CKO KDI, TFOEF NJD!“ 
Wer konnte die Geheimschrift auf der Einladung entziffern? Sie bedeutet: 
„HIER BIN ICH, SENDE MICH!“ (Falls sie niemand entziffern konnte, dann 
warten Sie noch mit der Auflösung bis zum Schluss des Gottesdienstes.)   

 
Wir leben in einer guten Zeit  (Gute Zeiten: Die Kinder verteilen mit Körbchen 
Süssigkeiten!) 
 
Und wollen unseren Gott loben dafür. 
 
Lieder:   - Mir wei enander säge, der Herr isch guet 
 - Kommt und lasst uns ziehn 
 - So guet so nach, so gross so toll 
 

Die gute Zeit unter Usia 
Amoz hat einen Sohn, hiess es. Kommt, das wollen wir feiern. Wie soll er heissen?“, fragten seine 
Nachbarn. Amoz blickte in die Ferne, wo er die Dächer Jerusalems im Sonnenlicht glänzen sah. „Er 
soll Jesaja heissen.“  – „Und was bedeutet dieser Name?“ –  „Jesaja heisst ‚Yahwe ist Heil / Yahwe, 
Gott rettet‘“. 
„Oh, ja, das ist so!“, bestätigten die Menschen ringsum. 
Wirklich, die Leute im Land Juda  freuten sich über die guten Zeiten. Dass Gott rettet, erlebten sie 
unter König Usia sehr deutlich. Seit der Zeit von Salomo vor 200 Jahren, war es nie mehr so gut zu 
leben gewesen wie jetzt. Die Philister waren besiegt, andere Nachbar-völker mussten ihnen Steuern 
abliefern. König Usia war begeistert von der Landwirtschaft, deshalb liess er überall im Land, wo es 
trocken war, Brunnen bauen und Felder bewässern, damit sie fruchtbar wurden. Er liess auf den 
Hügeln Weinberge anpflanzen und er liess seine riesigen Rinder- und Schafherden an den grünen 
Berghängen weiden. Auf dem Markt gab es die feinsten Waren zu kaufen. Gute Zeiten – kein 
Mangel… (fast wie in unserer Zeit). 
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Die Bibel erzählt uns aber auch aus dieser Königszeit, dass das Volk auf den Hügeln verschiedenen 
Göttern opferte. Dass viele geteilte Herzen hatten. Solange der König Gott vertraute und 
gottesfürchtig war, waren sie es auch - mehr oder weniger. Wenn er das nicht war, befolgten sie 
sofort alle möglichen gottlosen Bräuche. Man kann also sagen: Jesaja wurde in eine Zeit von 
Wohlstand hineingeboren aber auch in eine Zeit, in der im Land ein religiöses Durcheinander war und 
viele keinen klaren Glauben hatten. (… fast wie in unserer Zeit). 
 
So wuchs Jesaja auf. Wir lesen nichts Genaues darüber. Aber wenn ich sein Leben und Wirken 
betrachte, kann ich mir vorstellen, dass seine Kindheit und Jugend vielleicht so aussah: Jesaja liebte 
Gott schon als Kind. Er verstand zwar nicht alles, aber er hatte einen grossen Wunsch, Gottes Gebote 
zu halten und nach Gottes Willen zu leben. Manchmal  hörte er die anderen über Gott spotten oder 
sah, wie sie fremden Göttern opferten; wie sie am Sabbat dem lebendigen Gott sangen und am 
nächsten Tag für einen Götzen ein Fest feierten. Jesaja konnte dies nicht verstehen. Vielleicht fragte 
er auch: „Warum steht keiner auf und sagt, dass dies nicht gut ist?!“ Ich kann mir vorstellen, dass er 
dann begann, für sein Volk zu beten. Wenn die anderen ihre wilden Partys feierten, ihre 
Götzenopferfeste, zog er sich zurück und hörte auf Gottes Stimme und betete für seine Freunde, die 
ein so geteiltes Herz hatten, für sein Volk, das in einer so guten Zeit lebte und doch Gott nicht die 
Ehre dafür gab.  
 
Eines Tages erzählten sich die Menschen, dass König Usia krank geworden war. Vom Aussatz befallen 
– unheilbar krank! Warum? War er nicht ein gottesfürchtiger König gewesen? Hatte Gott nicht durch 
ihn sein Land so gesegnet? Warum lässt Gott das zu, hörte man die Menschen sagen. Dieser Gott ist 
grausam.  
 
Auch Jesaja hörte davon. Und eines Tages vernahm er auch, dass es einen Grund hatte, warum Usia 
von einem Tag auf den anderen so krank wurde. Usia, der mächtige König wurde überheblich. D.h. er 
konnte eines Tages nicht mehr unterscheiden, zwischen dem, was er tun durfte und dem, was er 
nicht tun durfte. Er setzte sich über Gottes Gebote hinweg. Er ging in den Tempel hinein, um ein 
Räucheropfer zu machen – etwas das nur Priester durften. Die Priester wollten ihn noch daran 
hindern, aber es kümmerte ihn nicht. Schliesslich war er der König. Achtzig Priester stellten sich ihm 
in den Weg und trotzdem ging Usia hinein. Sofort brach der Aussatz bei ihm auf der Stirn aus. Von da 
an lebte er in einem abgesonderten Haus, allein  – sein Sohn Jotam führte die Geschäfte im Palast.  
 
Einige Zeit später. Es war im Jahr, als König Usia starb. Und irgendwie hatte man das Gefühl, dass sich 
die gute Zeit dem Ende zu neigte. Da geschah Folgendes: 
Jesaja betete, als er plötzlich den Herrn sah. Ja, er sah den Herrn auf einem sehr hohen Thron sitzen. 
Der Saum seines Mantels erfüllte den ganzen Tempel. Engelwesen (Serafim) umgaben den Thron, 
jeder davon hatte 6 Flügel, mit zwei bedeckten sie ihr Gesicht, mit zwei bedeckten sie ihren Körper 
und zwei brauchten sie zum Fliegen. Sie riefen laut: Heilig, heilig ist der Herr. 
 
Lied: Heilig, heilig, heilig ist der Herr Zebaot (dazu aufstehen) 
 
Jesaja schrie verzweifelt auf. Er erkannte in der Gegenwart Gottes sein sündiges Wesen. Er rief: „Ich 
bin verloren! Ich bin unwürdig, den Herrn zu preisen, ich bin ein Mensch mit unreinen Lippen und 
lebe in einem sündigen Volk. Und ich habe den König gesehen, den Herrscher der Welt!“ Da 
schwebte ein Engel  mit einer glühenden Kohle, die er mit einer Zange vom Altar genommen hatte zu 
Jesaja und berührte damit seine Lippen und sagte: „Die Glut hat deine Lippen berührt: Jetzt bist du 
von deiner Schuld befreit, deine Sünde ist dir vergeben!“  Dann hörte Jesaja die Stimme Gottes: 
„Wen soll ich senden? Wer ist bereit unser Bote zu sein?“ 
 
Jesaja zögerte nicht. Er hob seine Hände und sagte bereitwillig: „Hier bin ich, sende mich!“ 
Und Gott sagte ihm: „Geh und rede zu meinem Volk, was ich dir sagen werde.“  
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So machte Gott Jesaja zum Propheten – zum Gesandten und Botschafter. Ein Botschafter vertritt die 
Interessen dessen, der ihn gesandt hat. Jesaja vertrat also von nun an Gottes Interesse – er 
verbreitete Gottes Botschaft an sein Volk. Das war eine schwere Aufgabe. Denn er wusste, dass die 
meisten Menschen seine Worte nicht verstehen würden, dass sie taube Ohren und harte Herzen 
hatten. Gott zeigte ihm auch, dass am Ende das Volk zur Strafe für den Ungehorsam in die 
Verbannung geführt würde. Aber ein kleiner Rest würde umkehren. Einige wenige würden zuhören 
und verstehen und zu Gott umkehren und gerettet werden. 
 
Das war seine Hoffnung. Seine Botschaft würde von einigen (nicht von allen) verstanden werden – 
für diese (wenigen) lohnte es sich. Damit er das nicht vergass, nannte er seinen ersten Sohn: „Schear-
Jaschub“ = ein Rest kehrt um! 
 
(Personen an der Wand anschreiben) 
 
(Im Folgenden wird nun immer Jesaja selbst (eine Person, als Prophet verkleidet) auftreten und die 
Worte vorlesen. Die Prophezeiungen werden dann zum Wandbild geklebt; siehe oben). 
 
2. Schlechte Zeiten unter Ahas   
Es veränderte sich alles in der nächsten Zeit. Nach Usia und Jotam wurde Ahas König. Vielleicht 
kamen die schlechten Zeiten nicht von einem Tag auf den anderen, vielleicht kamen sie schleichend. 
Noch war Reichtum und Wohlstand vorhanden, aber das Unrecht nahm zu. Der neue König liess 
Götterbilder von Baal aufstellen, er opferte fremden Göttern und  verleitete auch sein Volk dazu. Sie 
opferten zwar noch Gott, aber auch anderen Göttern. Es fand eine totale Vermischung statt. 
(…wieder fast so wie jetzt: Man glaubt noch an einen Gott, der für das Unglück verantwortlich ist – 
aber für das Wohlergehen stellt man einen Buddha aufs Regal und Räucherstäbe davor und richtet 
seine Wohnung nach Feng-Shui ein….) Und je mehr das Volk sich anderen Göttern zuwendete und 
nicht mehr allein auf Gott vertraute, je mehr nahm das Unrecht überhand. Jesaja redete im Auftrag 
von Gott zu den Menschen: 
 „Jedes Rind kennt seinen Besitzer und jeder Esel weiss, wo seine Futterkrippe steht. Aber Israel will 
nicht verstehen, dass es eigentlich Gott gehört! (1,3) 
Wehe denen, die ein Haus nach dem anderen kaufen…und ein Feld nach dem anderen, bis ihnen alles 
gehört und die Armen nichts mehr haben… 
Wehe denen, die schon am Morgen hinter Bier her sind… aber auf Gottes Gebote achten sie nicht… 
Wehe denen, die sich vor den Karren des Unrechts spannen lassen… 
Wehe denen die alles umdrehen und das Böse gut und das Gute böse nennen… 
Wehe denen, die sich für weise und verständig halten… aber ungerecht richten…  (8,5-21) 
Jerusalem stürzt ins Chaos und ganz Juda bricht zusammen, denn mit Worten und Taten beleidigen 
sie den Herrn! (3,8)     Aber… 
--- der Tag kommt, an dem es mit der Überheblichkeit der Menschen zu Ende ist… (2,11) 
--- Der Herr nimmt den Bewohnern Jerusalems alles weg, worauf sie sich stützen… (3,1) 
--- Gott gibt seinem Volk unreife Burschen als Herrscher, die mit Willkür regieren… (3,4) 
--- Du mein armes Volk, sagt der Herr, deine Führer verführen dich. Sie zeigen dir den   
    falschen Weg…(3,12) 
 
Einer dieser unreifen Burschen war König Ahas. Einer der alles umdrehte und das Böse gut nannte, 
war König Ahas. Mit ihm waren die guten Zeiten nun endgültig vorbei. Gott liess es zu, dass die Syrer 
sich mit dem Nordreich Israel verbündeten und auch Juda zu einem Bündnis mit ihnen erzwingen 
wollte. Gemeinsam hofften sie, gegen die stärker werdenden Assyrer bestehen zu können. Ahas 
zögerte, darum zog das Heer der Syrer und Israeliten gegen Jerusalem. Ahas war im Königspalast, als 
er die Meldung erhielt, dass sein Land angegriffen wurde. Vor Angst zitterten er und das ganze Volk 
wie Bäume, die vom Wind geschüttelt werden. Jesaja bekam von Gott den Auftrag, dem König 
entgegen zu treten. Auf dem Tuchmacherfeld begegneten sie sich: 
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Kleines Anspiel: (Jesaja begegnet Ahas)(7,1-9) 
A:  (Er schreitet gestresst, voller Angst hin und her und jammert): Was sollen wir machen, was rettet 

uns noch…  
J:  (kommt dazu) König Ahas, hab keine Angst, bleib einfach ruhig. Gib nicht nach und mach in diesem 

Bündnis nicht mit. Die Syrer und Israeliten planen zwar Böses gegen dich. Aber der Herr, der 
mächtige Gott sagt: Das wird ihnen nicht gelingen. Noch 65 Jahre dann wird das Reich der Syrer 
und das Nordreich Israel nicht mehr sein. Dir König Ahas sage ich: Vertraut auf den Herrn! Wenn 
ihr nicht glaubt, werdet ihr nicht bleiben! Und nun, fordere ein Zeichen von Gott, damit du sehen 
kannst, dass das bestimmt eintreffen wird…  

A: Ich verlange kein Zeichen, ich will Gott nicht herausfordern… 
J:  (zornig) Hört, ihr vom Königshaus! Warum stellt ihr Gottes Geduld auf die Probe? Wenn du nicht 

willst, gibt Gott von sich aus ein Zeichen: 
Die Jungfrau wird schwanger werden und einen Sohn gebären. Den wird sie Immanuel (Gott mit 
uns) nennen. Er wird Butter und Honig essen und noch bevor er alt genug ist Gut und Böse zu 
unterscheiden, wird das Land der beiden Könige, vor denen du jetzt Angst hast, zerstört und 
verwüstet sein. 

A: (scheint etwas gleichgültig, geht langsam davon)Was hilft mir das jetzt…. 
J: (geht auch langsam weg, dreht sich um und sagt) Gott wird für dich und das Volk Juda eine 

schwere Unglückszeit bringen. Das wird durch den König der Assyrer geschehen, denk daran, bevor 
du dich mit ihm verbünden willst… 

 
Fortsetzung der Geschichte: 
Ahas hörte überhaupt nicht auf die Worte von Jesaja. Er vertraute nicht auf Gott, sondern er sandte 
Boten (und sicher auch einige kostbare Schätze) zum assyrischen König Tiglat-Pileser, die ihn baten: 
„Bitte mache mit uns ein Bündnis. Greife Syrien an und Israel, damit diese beiden Könige unser Land 
Juda in Ruhe lassen. 
Der Assyrerkönig war damit einverstanden und rückte mit seinem Heer heran. Er besiegte die Syrer 
und nahm die Hauptstadt Damaskus ein. Aber er brachte auch Juda unter Druck und forderte Gold 
und Silber für diese Hilfe… Alle Schätze aus dem Königspalast und dem Tempelschatz und dem 
persönlichen Besitz der führenden Leute Judas lieferten sie dem Assyrerkönig ab.  
 
Ahas machte dem Assyrerkönig einen Höflichkeitsbesuch in Damaskus. Dort sah er einen grossen 
Altar, auf dem Opfer für die Götzen und den König dargebracht wurden. Sofort liess er diesen Altar in 
Jerusalem nachbauen. Den alten Altar auf dem Gott geopfert worden war, liess er beiseite stellen. Er 
schloss die Tempeltore und zerschlug die Geräte, die die Priester im Gottesdienst gebraucht hatten. 
Er stellte Götzenfiguren auf und brachte ihnen Opfer dar. Sogar einen seiner eigenen Söhne opferte 
er. So tat er viele schreckliche Dinge und so passte sich Ahas in allem dem Assyerkönig an, um ihn gut 
zu stimmen. Er war vollkommen abhängig von den Assyrern. Das Volk aber bezahlte dafür. Der 
Reichtum begann zu schwinden. Die Leute wurden unzufrieden andere fürchteten sich.  
Jesaja sprach: 
 
Gott hat zu mir gesprochen. Er sagte mir: „Du und alle, die auf dich hören, ihr müsst nicht alles für 
eine Verschwörung halten, was dieses Volk hier für eine Verschwörung hält und ihr müsst nicht Angst 
haben vor dem , wovor sie Angst haben. Ich, der Herrscher der Welt, bin euer Gott. Vor mir müsst ihr 
erschrecken und mich fürchten. Ich bin aber auch euer Zufluchtsort und euer Schutz. (8,11-14) 
 
Aktiver Unterbruch der Geschichte: 
Ein Bote des Königs kommt zum Gottesdienst Leiter: > Er will  Steuern einziehen zum Abliefern an den 
König. Es sind schlechte Zeiten: der grosse Korb ist leer; Silber, Gold, wertvolle Gegenstände, alles 
wird benötigt, um den König von Assyrien zu kaufen > Die Gottesdienst Besucher müssen etwas 
bereithalten als Abgabe; es wir eingesammelt: Uhren, Portemonnaies, Schuhe…  (dann „Übung“ 
abbrechen, da sonst ein zu grosses Durcheinander der Dinge entsteht)  
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Fortsetzung der Geschichte: 
Jesaja und seine Frau – auch eine Prophetin bekamen einen zweiten Sohn. Den nannten sie „Macher-
Schalal-Chasch-Bas“ = Eilebeute/Raubebald. (bedeutet Gericht) 
Jesaja sagte von sich: Ich und meine Kinder laufen als lebendige Zeichen in Juda herum – um den 
Leuten zu zeigen, was Gott im Sinn hat. (Der eine Sohn bedeutete: Juda wird ausgeraubt / der andere 
Sohn bedeutet: ein Rest kehrt um zu Gott). Und wir heute – leben wir auch als lebende Zeichen für 
Gottes Wirken und Handeln in dieser Welt? 
 
Jesaja wusste, dass sein Land eine Wende brauchte und auch unser Land braucht neuen Glauben 
 
Lied: Üses Land brucht nöie Gloube 
 
Einige (wenige) waren es, die Gott treu blieben und auf Jesaja hörten, der ihnen die Worte Gottes 
weiter gab. Jesaja redete natürlich noch viel mehr, als wir heute hier hören. Wenn ihr sein Buch lest 
werdet ihr es sehen. In dieser schlechten Zeit sagte er auch einmal:  
 
Mutlos und hungrig streifen die Menschen durch das Land. Sie verfluchen ihren König und ihren Gott. 
Sie blicken nach oben – keine Hilfe – sie starren hinab auf die Erde, aber da ist nichts als erdrückendes 
Dunkel, Verzweiflung und Finsternis… 
… aber es wird nicht dunkel bleiben über denen, die in Angst sind. (8,21-23) 
 
Das Volk, das im Dunkel lebt, sieht ein grosses Licht; für alle, die im Land der Finsternis wohnen, 
leuchtet ein Licht auf… 
Wie damals, als du das Volk von den Midianitern befreit hast, zerbrichst du das Joch der 
Fremdherrschaft, das auf ihnen lastet, und den Stock, der sie zur Zwangsarbeit treibt.  
Die Soldatenstiefel, deren dröhnenden Marschtritt sie noch im Ohr haben, und die blutbefleckten 
Soldatenmäntel werden ins Feuer geworfen und verbrannt.  
Denn ein Kind ist uns geboren, der künftige König ist uns geschenkt! Und das sind die Ehrennamen, 
die ihm gegeben werden: umsichtiger Herrscher, mächtiger Held, ewiger Vater, Friedensfürst. Seine 
Macht wird weit reichen und dauerhafter Frieden wird einkehren. Er wird auf dem Thron Davids 
regieren und seine Herrschaft wird für immer Bestand haben.  (9,1-6) 
 
Mitten in den schlechten Zeiten sah Jesaja eine Wende zum Guten kommen. Wann würde das sein? 
Das ist wie immer bei Prophetien schwierig zu sagen.  
 
Prophetie anhand dem Bild an der Wand erklären: 
Wenn du vor den Bergen stehst, siehst du die hohen Gipfel, einen hinter dem anderen.  Aus der 
Distanz sind sie nah beieinander oder vielleicht siehst du einen näher, aber er ist weiter weg. Ebenfalls 
die Täler dazwischen siehst du nicht. Wenn du das Panorama von der Seite betrachten könntest, 
würdest du sehen, dass da vielleicht viele Täler dazwischen liegen. So ist es mit den Prophetien. Jesaja 
sah in diesem zuerst verheissenen Kind (Jungfrau wird schwanger) und nun geborenen Kind (ein Kind 
ist uns geboren) Hiskia, den Sohn von Ahas. Und wir werden es gleich sehen, wie einige Teile der 
Prophetie wirklich auf König Hiskia zutreffen. Aber wir wissen heute, dass die noch grössere Erfüllung 
der Prophetie erst in Jesus Christus eintraf. 
 
Jesaja konnte nicht zurückblicken wie wir. Er lebte damals. Er sah, wie Hiskia, der Königssohn 
langsam grösser wurde und eines Tages zum König von Israel eingesetzt wurde. Ob jetzt eine bessere 
Zeit anbrechen würde? Ringsum im Land sah es aber gar nicht gut aus. Jesaja erlebte mit, wie die 
Assyrer immer aggressiver und mächtiger wurden. Ein Volk ums andere wurde von ihnen überrannt. 
Auch das Nachbarvolk Israel wurde total besiegt und sogar die Dörfer und Städte von Juda wurden 
von Assyrien mehr und mehr eingenommen. Zuletzt blieb nur noch die Hauptstadt Jerusalem übrig 
mit ihrem jungen König Hiskia. In dieser Zeit sagte Jesaja Folgendes: (1,7-8 + 16-19) 
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Euer Land ist verwüstet, eure Städte sind verbrannt; Fremde verzehren vor euren Augen die Ernte von 
euren Feldern. Alles ist zerstört, als hätten wilde Horden bei euch gehaust. 
Nur Jerusalem ist übriggeblieben wie eine Wächterhütte im Gurkenfeld…. 
Hört ihr Herrscher von Jerusalem: An euren Händen klebt Blut… Wascht euch, reinigt euch… Macht 
Schluss mit dem üblen Treiben, hört auf vor meinen Augen Unrecht zu tun. Lernt Gutes zu tun, sorgt 
für Gerechtigkeit… 
Der Herr sagt: Kommt her... Eure Verbrechen sind rot wie Blut und doch können sie weiss werden wie 
Schnee. Sie sind rot wie Purpur und doch können sie weiss werden wie Wolle – Wenn ihr mir nur 
gehorchen wolltet. Dann könntet ihr all die guten Dinge geniessen, die das Land hervorbringt. Aber 
wenn ihr euch weigert und widerspenstig bleibt, wird euch das Schwert vernichten. Das sagt der Herr. 
 
Hiskia, der neue König, war einer, der die Worte Gottes hörte, glaubte und danach handelte. Er hörte 
auf die Worte von Jesaja. Und er tat einen sehr mutigen Schritt: Er sagte sich vom König von Assyrien 
los. Er wollte allein Gott dienen und vertrauen. Er öffnete den Tempel wieder, zerbrach die 
Götzenbilder, zerschlug den assyrischen Altar und rief das Volk von Jerusalem zur Umkehr auf. Da 
beteten die Menschen von  Jerusalem wieder zum Herrn.  
König Hiskia zahlte den Assyrern keine Steuern mehr.  
 
Sanherib, der assyrische König liess sich das nicht bieten. Und wie er alle Völker ringsum besiegt 
hatte, wollte er auch Jerusalem zerstören. Sein riesiges Heer baute sein Lager vor der Stadt auf. 
Jerusalem lag schutzlos vor ihnen da. Als Hiskia die schweren Drohungen der Feinde zu hören bekam, 
ging er in den Tempel und betete zu Gott um Hilfe!!! Er schickte Boten zum Propheten Jesaja um ihn 
nach Gottes Weisung  und Rat zu fragen. 
Was tun wir heute, wenn wir in Not und Schwierigkeiten sind? Suchen wir selbst nach Lösungen oder 
gehen wir ins Gebet und fragen Gott um Rat, lesen in seinem Wort, was er uns zu sagen hat? 
 
Gott  selber gab dem Propheten Jesaja den Auftrag, Hiskia Folgendes zu sagen: (37,33-34) 
So spricht der Herr: Du hast zu mir um Hilfe gerufen und ich habe dein Gebet gehört! Dieser Sanherib 
hat mich den höchsten Gott verspottet. Nun bekommt er es mit mir zu tun. Ich war es, der ihm die 
Macht gegeben hat. Ich werde sie ihm wieder nehmen. Seine Tage sind gezählt.  
Sanherib wird keinen einzigen Pfeil in diese Stadt abschiessen. Er wird nicht dazu kommen eine 
Angriffsrampe zu erstellen und er wird Jerusalem ganz sicher nicht einnehmen. Er muss auf dem Weg, 
den er gekommen ist, wieder zurück in seine Heimat und wird dort ums Leben kommen. 
 
Tatsächlich lagen eines Morgens im assyrischen Kriegsheer 185'000 Mann tot am Boden. Eine 
Seuche? Die Bibel sagt: Der Engel Gottes ging durchs Lager der Assyrer und tötete die Krieger. 
Sanherib musste mit dem Rest seiner Leute, die ihm noch blieben, mit Schimpf und Schande in seine 
Heimat nach Ninive zurückkehren. Jetzt konnten alle Menschen in Jerusalem sehen, dass Gott ihnen 
geholfen hat. Ein grosses Wunder war geschehen. Hiskias vertrauen auf Gott wurde belohnt. Er und 
sein Volk waren gerettet. 
 
Lied: Es git nur ei Gott 
 
Ganz Jerusalem war von Dank und Lob erfüllt. Und draussen vor der Stadt stiegen Rauchsäulen hoch, 
die blutverschmierten Soldatenmäntel und die Stiefel wurden ins Feuer geworfen und verbrannt. 
Könnt ihr euch erinnern an die Prophezeiung Jesajas (Kap. 9)?  
Ein Teil davon erfüllte sich gerade. 
Wie damals, …zerbrichst du das Joch der Fremdherrschaft, das auf ihnen lastet, und den Stock der sie 
zur Zwangsarbeit treibt. Die Soldatenstiefel, deren dröhnenden Marschtritt sie noch im Ohr haben, 
und die blutbefleckten Soldatenmäntel werden ins Feuer geworfen und verbrannt… 
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Ich kann mir vorstellen, dass  Jesaja gehofft hat, diese Worte würden sich jetzt vollständig erfüllen. 
Dass dauerhafter Friede einkehren möchte… 
Doch wir wissen, dass Hiskia nur 29 Jahre König war und nach ihm kam Manasse. Eine noch 
schlechtere Zeit brach an. Manasse war der König, dessen Schuld so gross war, dass Gott sie seinem 
Volk nicht mehr vergeben wollte.  
Manasse liess viele unschuldige Menschen töten – vielleicht war auch Jesaja unter ihnen.  
 
Gute Zeiten – Schlechte Zeiten. Sie wechselten sich ab. Jesaja gab zu allen Zeiten die Botschaft von 
Gott an sein Volk weiter. Er war ein grosser Prophet Gottes: 
Wir haben nur ein paar wenige Aussagen von ihm betrachtet. Und nun machen wir noch ein kleines 
Quiz: Jesaja sagt uns einige Dinge und ihr versucht sie auf dem Bild einzuordenen. 
 
Jes. 45,13:  „Ich bin es auch, der Kyrus erweckt hat und ihm den Sieg gibt…. Er wird meine Stadt 
Jerusalem wieder aufbauen und mein verbanntes Volk heimkehren lassen… das sagt der Herr, der 
Herrscher der Welt.“  
Jesaja sagte auch an verschiedenen Stellen, dass das Volk Israel in die Verbannung muss. Und er 
sprach schon damals von König Kyrus aus Persien, (mit Namen!) der die verschleppten Juden 
heimkehren lassen würde: (ca. 200 Jahre später) 
 
Jesaja 9,5-6: Denn ein Kind ist uns geboren, der künftige König ist uns geschenkt! Und das sind die 
Ehrennamen, die ihm gegeben werden: umsichtiger Herrscher, mächtiger Held, ewiger Vater, 
Friedensfürst. Seine Macht wird weit reichen und dauerhafter Frieden wird einkehren. Er wird auf dem 
Thron Davids regieren und seine Herrschaft wird für immer Bestand haben. 
Jesaja hoffte mit der Geburt von Hiskia auf die Erfüllung. Wirklich erfüllt hat sich das Wort in der 
Geburt von Jesus: (ca. 700 Jahre später) 
 
Jesaja 53,4-6: In Wahrheit aber hat er die Krankheiten auf sich genommen, die für uns bestimmt 
waren, und die Schmerzen erlitten, die wir verdient hatten. Wir meinten, Gott habe ihn gestraft und 
geschlagen; doch wegen unserer Schuld wurde er gequält und wegen unseres Ungehorsams 
geschlagen. Die Strafe für unsere Schuld traf ihn, und wir sind gerettet. Er wurde verwundet, und wir 
sind heil geworden. Wir alle waren wie Schafe, die sich verlaufen haben; jeder ging seinen eigenen 
Weg. Ihm aber hat der HERR unsere ganze Schuld aufgeladen. 
Die traf ein mit dem Tod und der Auferstehung von Jesus: (ca. 700 Jahre später)  

 
Jesaja 66,19b:Der Herr sagt: Zu den fernsten Küsten sende ich meine Boten… unter den Völkern, die 
noch nichts von mir gehört und meine herrliche Taten nicht gesehen haben, sollen sie meinen Ruhm 
bekannt machen.  Das trifft gerade jetzt ein: (ca. 2700 Jahre später) 
 
Jesaja 65,17: Alles mache ich jetzt neu: Einen neuen Himmel schaffe ich und eine neue Erde. Dann 
sehnt sich niemand nach dem zurück, was früher einmal gewesen ist; kein Mensch wird mehr daran 
denken.     Dies wird erst in Zukunft noch eintreffen, wenn Jesus wiederkommt.   
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Zu guter Letzt: Was uns Jesaja zu sagen hat 
 

1. Jesaja - berufen von Gott 
Jesaja hörte mitten in einer gottlosen Gesellschaft die Stimme Gottes heraus. Sein Herz war 
vorbereitet und bereit, Gott zu hören und ihm zu folgen. 
Egal wie alt du bist, du kannst dich heute entscheiden, bereit zu sein auf Gottes Stimme zu 
hören, auch wenn viele laute Stimmen um uns herum uns abhalten wollen. Entscheide dich 
wie Jesaja, bereit zu sein und zu hören, wenn Gott zu dir spricht. 
 

2. Jesaja – Mut zum anders sein! 
Er war so anders als die anderen. Er lief als lebendes Zeichen in Juda herum.  
Gott sagte ihm auch: Du musst nicht auf alles achten wie die anderen. Du kannst dich an mir, 
deinem Gott ausrichten. Du musst nicht Angst haben, wovor die anderen sich fürchten. Ich 
bin dein Zufluchtsort. z.B. du musst nicht auf das Horoskop achten, du bist nicht an ein 
Sternzeichen gebunden. Gott wacht über dir, höre auf ihn…  
Du braucht auch nicht jeden Schauspieler zu kennen, das ist nicht das Wichtigste auf dieser 
Welt. – Mut anders zu sein als die grosse Masse. 
 

3. Jesaja – sein Name ist seine Botschaft (Gott rettet) 
Jesaja heisst: Gott rettet! Egal in welcher Zeit. Jesaja rief die Menschen immer zur Umkehr zu 
Gott auf. Er musste häufig das Gericht predigen, denn Menschen die ohne Gott leben sind 
zum Gericht verurteilt. Wer Gottes Botschaft weitergibt, kommt nicht darum herum, das 
Gericht zu predigen.  – Aber Jesaja predigte auch immer den Ausweg. > die Umkehr zu Gott. 
Nur dass die Leute das oft nicht hören und glauben wollten. 
Wascht euch, reinigt euch… Macht Schluss mit dem üblen Treiben, hört auf vor meinen Augen 
Unrecht zu tun. Lernt Gutes zu tun, sorgt für Gerechtigkeit… 
Der Herr sagt: Kommt her... Eure Verbrechen sind rot wie Blut und doch können sie weiss 
werden wie Schnee. Sie sind rot wie Purpur und doch können sie weiss werden wie Wolle – 
 
Die Botschaft ist heute immer noch die gleiche: 
Sünde – blutrot / Folge Gericht Gottes > weil Jesus am Kreuz für uns gestorben ist > weiss wie 
Schnee / Vergebung und ewiges Leben. 
(Dazu den Trick mit dem roten Wasser und dem Holzkreuz vorführen.  Siehe Seite 11) 
 

Lied: A mire Stell 
Gebet 
 

4. Jesaja – der Botschafter zu jeder Zeit 
Egal ob die Zeiten gut oder schlecht sind – darüber könnten wir stundenlang diskutieren – 
das kann man ganz verschieden sehen. Aber für Jesaja war dies nicht wichtig und auch für 
uns nicht. Es ist so: Für die Menschen dieser Welt gibt es guten Zeiten und schlechte Zeiten: 
Für Botschafter Gottes gibt es nur eine Zeit: „Gnadenzeit“. 
Paulus sagt in 2. Korinther 6,2 
„Gebt Acht: Jetzt ist die Zeit der Gnade! Jetzt ist der Tag der Rettung!“ 
 
Und Gott braucht auch heute seine Botschafter. Wenn Gott dich ruft, bist du bereit wie 
Jesaja zu sagen: Hier bin ich, sende mich. 
 

Lied: Jesus hier bin ich, sende mich 
 
(dann folgt noch ein Schlussgebet) 
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Beispiel für PowerPoint Präsentation: (während der Geschichte fügen Sie Bilder dazu ein) 

 
Trick mit rotem Wasser: 
Ein Glaskrug mit klarem Wasser füllen. Das 

ist unser Leben, aber unser Leben bleibt 

nicht rein, Sünde kennt jeder. Das Wasser 

wird beschmutzt. Betadine Antiseptische 

Tinktur in den Krug träufeln lassen, bis das 

Wasser braun-rot geworden ist. 

Jesus kann die Sünde vergeben und unser 
Leben wieder rein machen: 
Ein kleines Holzkreuz basteln. Auf der 
Rückseite des Holzkreuzes unten hat es ein 
Loch. Da hinein wird Knetmasse gedrückt 
und in die Knetmasse kommt  
"Natriumthiosulfat" in Form von Kristallen. 
Damit das Wasser wieder klar wird, 
müssen Sie  mit dem Kreuz im Wasser 
rühren. Die rote Farbe verschwindet.  
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